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22° zu den vier Himmelsrichtungen. Um
das zentrale, verglaste Atrium gruppieren
sich drei Geschosse, die über jeweils eine
Treppe auf der Ost- und Westseite und
einen Aufzug erschlossen werden. Im 
1. und 2. OG befinden sich großzügige
Gruppenbüros, die durch teilweise umsetz-
bare Wandscheiben in Zonen aufgeteilt
werden. Hierdurch soll das Gebäude den
sich wechselnden räumlichen Anforderun-
gen verschiedener Arbeitsgruppen gerecht
werden. Im Erdgeschoss befindet sich in 
der Eingangszone ein Showroom, in dem
Produkte direkt aus der Produktion den
Kunden vorgeführt werden. Um das zentra-
le Atrium gruppieren sich auf Eingangsebe-
ne verschiedene Besprechungs- und Schu-
lungsräume, sowie auf der Westseite
Serviceräume, ein Haustechnikraum und
eine Garküche.

Da der Bauherr gleichzeitig Nutzer des
Gebäudes ist, konnten die Anforderungen
sehr gut präzisiert werden. Ziele des Projek-
tes sind optimale Arbeitsplatzbedingungen
hinsichtlich Tages- und Kunstlicht sowie
hinsichtlich des zu erwartenden Raumkli-
mas. Diese Qualität soll mit einer »schlan-
ken« Gebäudetechnik ein Höchstmaß an
Energieeffizienz erreichen. Die Auslegung
zeigt, dass von dem Gebäude eine Einspa-
rung von 65% des Primärenergiebezugs
eines Referenzgebäudes herkömmlicher
Bauart erwartet werden kann. 

Gebäudemasse, Sonnenschutzsysteme,
Lüftungsanlagen sowie Art, Größe und
Anordnung der Verglasung wurden mit
Hilfe von Simulationsrechungen optimal
aufeinander abgestimmt, um beim beste-
henden Entwurf die Belange von Raum-
klima und Tageslichtqualität in Einklang zu
bringen. Dabei musste zwischen zum Teil
gegensätzlichen Anforderungen vermittelt
werden, was speziell bei der Situation im
Gruppenbüro vermehrte Aufmerksamkeit
verlangte. 

Eine Besonderheit ist die Lage der Arbeits-
plätze im Mittelbereich zwischen fassaden-
nahen und atriumnahen Verkehrszonen der
offenen Bürobereiche. Die Konsequenzen
für Tageslichtnutzung und Außenbezug
sind ebenso Gegenstand des Monitorings
wie die detallierte Aufschlüsselung des
Stromverbrauchs im Gebäude.

Das Verwaltungsgebäude eines großen
Sägewerks befindet sich in einem Industrie-
und Gewerbegebiet in Creuzburg nahe
Eisenach, Thüringen. Der Entwurf ist nicht
Ergebnis eines Wettbewerbs. Vielmehr 
wurden die Architekten aufgrund eines
vergleichbaren Referenzobjektes unmittelbar
vom Bauherrn angesprochen. Die Motiva-
tion für ein SolarBau-Demonstrationsprojekt
entstand aus dem Wunsch des gesamten
Planungsteams, sowie des Bauherrn im
speziellen, ein innovatives Gebäude mit
entsprechender Außenwirkung zu errichten.

Das Gebäude besitzt einen quadratischen
Grundriss, wobei die Grundfläche des EG
kleiner als die der darüberliegenden Ge-
schosse ist. Die Fassaden des Gebäudes
orientieren sich mit einer Abweichung von

Abb. 3: Grundriss, 1. OG
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Lüftung und Heizung

Das Gebäude wird über Rippenrohrheiz-
körper entlang der Außenfassaden und 
der Verglasung zum Atrium beheizt. Das 
vollbeheizte Atrium besitzt eine Fußboden-
heizung. Die Trennfläche zwischen Atrium
und Büroflächen des 1. und 2. OG bildet
eine Einfachverglasung.

Eine Abluftanlage sorgt für den hygienisch
notwendigen Luftwechsel. Die Zuluft strömt
ohne Nacherwärmung oder Kühlung über
verstellbare Lüftungsgitter oberhalb der
Fenster im Bereich der Befestigungen der
Außenmarkisen ein. Die Abluft der Büros
wird im Deckenbereich der zentralen 
Serviceblöcke abgesaugt.

Die Abluftanlage dient auch zur nächtlichen
Entwärmung des Gebäudes im Sommer. Für
einen 1,5-fachen Luftwechsel in der Nacht
wird ein Unterdruck im Gebäude von etwa
50 Pa realisiert. Pro m3/h Luftvolumenstrom
ist dann elektrische Antriebsenergie in
Höhe von ca. 0,15 W erforderlich. Im Tag-
betrieb sind es bei einem Nennluftwechsel
von 0,65 h-1 nur ca. 0,09 W/(m3/h). Der
Luftwechsel am Tage wird über Luftquali-
tätssensoren dem Bedarf angepasst.

Gebäude- und
Technikkonzept

Im Zusammenspiel mit dem Sonnenschutz
und der Gebäudemasse wird auf eine ma-
schinelle Klimatisierung verzichtet. Das
Energiekonzept hat die Gestaltung der
Fassade sowie die Verteilung der inneren
Massen maßgeblich beeinflusst. Während
die Nord- und Südfassade einen Vergla-
sungsanteil von rund 50% aufweisen, liegt
er im Osten und Westen bei ca. 30%. Um
die thermisch wirksame Masse zu erhöhen,
wurden auf der Innenseite der Holzfassaden
eigens Betonfertigelemente vorgesehen. 

Tageslicht und Beleuchtung

Die Tageslichtverhältnisse an den Arbeits-
plätzen im Gebäude resultieren aus dem
Licht über die Fassade und Licht über das
Atrium. Durch Simulationsrechnungen
wurde beides in Verbindung mit dem
Kunstlichtkonzept und der passiven Küh-
lung optimiert. Während die Sonnen-
schutzanlagen der Fenster als Senkrecht-
markisen außen liegen, besitzt das Glas-
dach (g-Wert 45%) bislang keinen Sonnen-
schutz. Der Bauherr hat sich eine optionale
Nachrüstung vorbehalten. 

Die Leuchten der Büroräume werden tages-
lichtabhängig geregelt (1. OG) beziehungs-
weise gesteuert (2.OG) und über Schwell-
wert ausgeschaltet. Die Beleuchtung der
Verkehrsflächen wird über Zeitautomaten
ausgeschaltet. In den WCs befinden sich 
ein Präsensmelder in Verbindung mit einem
Nachlaufrelais. Sämtliche Funktionen inkl.
Sonnenschutz werden über einen Bus und
eine Gebäudeleittechnik mit der Möglichkeit
zum dezentralen Nutzereingriff koordiniert.

Der Energiebedarf des Gebäudes und der
haustechnischen Anlagen wurde auf der
Grundlage von Preis-Leistungs-Verhältnissen
für jede Einsparmaßnahme minimiert. Dabei
wurden Maßnahmen zur Energieeinsparung
konsequent mit solchen zur Verbesserung
der Energieversorgung verglichen.

Das Bauvorhaben erfüllt die Anforderungen
an einen hochwertigen Niedrigenergiehaus-
standard. Der rechnerische Jahresheiz-
wärmebedarf beträgt 32 kWh/m2 (gemäß
WschVo). Die Wärmeversorgung erfolgt
über die bereits vorhandene werkseigene
Holzfeuerungsanlage. Diese wird mit den 
in einem Sägewerk ohnehin anfallenden
Spänen betrieben.

Weitere Wärmequelle ist eine in das Lüf-
tungssystem integrierte 14,5 kW Abluft-
wärmepumpe mit einer erwarteten Jahres-
arbeitszahl von 5,2. Der zentrale EDV-Raum
besitzt einen Umluftkühler mit 5,2 kW
Kälteleistung.

Energiekonzept

Auf dem Dachkranz des Atriums befinden
sich in allen vier Himmelsrichtungen Solar-
stromanlagen mit jeweils separaten 2 kW
Wechselrichtern. Aufgrund der flachen
Neigung von nur 8 ° ist die Orientierung
von untergeordneter Bedeutung für den
Stromertrag. In Summe sind knapp 90%
des Ertrags einer Anlage optimaler Nei-
gung und Orientierung (30-40°, süd) zu
erwarten. Die amorphen Solarzellen sind
fester Bestandteil der Metalldachpaneele
(Bild 4).

Insgesamt wurde bei Haustechnik und 
Be-leuchtung auf hohe Effizienz geachtet.

Das Gebäude ist als Stahlskelettkonstruk-
tion mit massiven Decken ohne Unterzüge
mit Stützen realisiert. Die Fassaden beste-
hen aus vorgefertigten Holzelementen. 
Die Fassadendämmung wurde nachträglich
von außen aufgebracht und mit einer
vorgehängten Fassade aus Faserzement-
platten abgeschlossen. Besondere Beach-
tung muss bei dieser Konstruktion der

Gebäudeinformation Erste Erfahrungen

Luftdichtheit der Fassade geschenkt wer-
den, da viele Gewerke ineinandergreifen.
Das Dach des Atriums besteht aus einer
rostartigen Holz-Stahl-Konstruktion, die mit
einer 12° geneigten Verglasung über dem
umlaufenden Baukörper »schwebt«. Das
Hauptdach des Gebäudes ist als begrüntes
Flachdach ausgeführt.

Das Gebäude wurde am 1.9.2001 dem
Nutzer übergeben. Nach einigen Anfangs-
schwierigkeiten läuft der Betrieb seither
weitestgehend erwartungsgemäß.

Der durchgeführte Drucktest erbrachte
gute Ergebnisse mit einem nL50-Wert von
0,76 1/h. Anfangs befürchtete Undichtig-
keiten durch die fassadenintegrierten Zu-
luftelemente bestätigten sich nicht. Die
Messung wurde bei geschlossenen Schie-
bern der Zuluftelemente durchgeführt.

Heizenergiebedarf und sommerliches
Raumklima können erst nach Bewertung
längerer Messzeiträume beurteilt werden.
Das ausgewählte Gewebe der Außen-
markisen zeigt sich aber schon jetzt für
einen ausreichenden Sonnen- und Blend-
schutz als zu transparent.

Diskussionspunkt ist vor allem die Licht-
situation. Aufgrund der vorgenommenen
Raumgestaltung wird zwar eine als durch-
aus angenehm empfundene Atmosphäre
geschaffen. Das Tageslichtangebot am
Arbeitsplatz wird allerdings deutlich ge-
mindert. Verursacht wird diese Situation
durch die dunkle Gestaltung der Möbel,
des Bodens und der Wandtafeln, sowie
den Einsatz einer Perforation im hellen
Deckenbereich zur Verbesserung der
Raumakustik. 

Weiterhin zeigt sich, dass die Lichtrege-
lung über dezentrale Sensoren noch nicht
die gewünschte Funktion erfüllt. Hier sind
weitere Teiluntersuchungen geplant. 

Abb. 10: Beleuchtung der Büros

Abb. 11: Abgehängte Decke in der Arbeitszone.
Im Vordergrund sichtbar ist die graue Beton-
decke der Verkehrszone

Jahresheizwärmebedarf (Qh) nach WSVO ´95

maximal zulässiger Qh/V 18,2 kWh/m3a
Qh/V vorhanden 10,3 kWh/m3a
Qh/An vorhanden 32,3 kWh/m2a
Unterschreitung von max. zul. Qh um 43 %

Wärmeschutznachweis

Bauteil U-Wert 
(W/m2K)

Außenwände 0,17
Dach 0,19
Fenster 1,40
Boden gegen Außenluft 0,24
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mittlerer U-Wert 0,29
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Abb. 4: Amorphe Solarzellen als integrale
Bestandteile der Paneele eines Metalldachs Abb. 8: Atriumdach, Untersicht

Tabelle 1: Kennwerte der Energieversorgung

Strom Wärme Kälte Fläche
kW kW kW m2

Nahwärme - 150 - -
Wärmepumpe 2,8 14,5 - -
Photovoltaik 7,6 - 140
EDV-Kühlung 1,8 5,2 -
spez. Leistung 
in W/m2 NGF - 47 - -

Abb. 5: Die Energieversorgung

Abb. 6: Die Abluftwärmepumpe

Abb. 7: Blick in einen 
Innenraum. Die Außenfassade 
liegt links im Bild.
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Lüftung und Heizung

Das Gebäude wird über Rippenrohrheiz-
körper entlang der Außenfassaden und 
der Verglasung zum Atrium beheizt. Das 
vollbeheizte Atrium besitzt eine Fußboden-
heizung. Die Trennfläche zwischen Atrium
und Büroflächen des 1. und 2. OG bildet
eine Einfachverglasung.

Eine Abluftanlage sorgt für den hygienisch
notwendigen Luftwechsel. Die Zuluft strömt
ohne Nacherwärmung oder Kühlung über
verstellbare Lüftungsgitter oberhalb der
Fenster im Bereich der Befestigungen der
Außenmarkisen ein. Die Abluft der Büros
wird im Deckenbereich der zentralen 
Serviceblöcke abgesaugt.

Die Abluftanlage dient auch zur nächtlichen
Entwärmung des Gebäudes im Sommer. Für
einen 1,5-fachen Luftwechsel in der Nacht
wird ein Unterdruck im Gebäude von etwa
50 Pa realisiert. Pro m3/h Luftvolumenstrom
ist dann elektrische Antriebsenergie in
Höhe von ca. 0,15 W erforderlich. Im Tag-
betrieb sind es bei einem Nennluftwechsel
von 0,65 h-1 nur ca. 0,09 W/(m3/h). Der
Luftwechsel am Tage wird über Luftquali-
tätssensoren dem Bedarf angepasst.

Gebäude- und
Technikkonzept

Im Zusammenspiel mit dem Sonnenschutz
und der Gebäudemasse wird auf eine ma-
schinelle Klimatisierung verzichtet. Das
Energiekonzept hat die Gestaltung der
Fassade sowie die Verteilung der inneren
Massen maßgeblich beeinflusst. Während
die Nord- und Südfassade einen Vergla-
sungsanteil von rund 50% aufweisen, liegt
er im Osten und Westen bei ca. 30%. Um
die thermisch wirksame Masse zu erhöhen,
wurden auf der Innenseite der Holzfassaden
eigens Betonfertigelemente vorgesehen. 

Tageslicht und Beleuchtung

Die Tageslichtverhältnisse an den Arbeits-
plätzen im Gebäude resultieren aus dem
Licht über die Fassade und Licht über das
Atrium. Durch Simulationsrechnungen
wurde beides in Verbindung mit dem
Kunstlichtkonzept und der passiven Küh-
lung optimiert. Während die Sonnen-
schutzanlagen der Fenster als Senkrecht-
markisen außen liegen, besitzt das Glas-
dach (g-Wert 45%) bislang keinen Sonnen-
schutz. Der Bauherr hat sich eine optionale
Nachrüstung vorbehalten. 

Die Leuchten der Büroräume werden tages-
lichtabhängig geregelt (1. OG) beziehungs-
weise gesteuert (2.OG) und über Schwell-
wert ausgeschaltet. Die Beleuchtung der
Verkehrsflächen wird über Zeitautomaten
ausgeschaltet. In den WCs befinden sich 
ein Präsensmelder in Verbindung mit einem
Nachlaufrelais. Sämtliche Funktionen inkl.
Sonnenschutz werden über einen Bus und
eine Gebäudeleittechnik mit der Möglichkeit
zum dezentralen Nutzereingriff koordiniert.

Der Energiebedarf des Gebäudes und der
haustechnischen Anlagen wurde auf der
Grundlage von Preis-Leistungs-Verhältnissen
für jede Einsparmaßnahme minimiert. Dabei
wurden Maßnahmen zur Energieeinsparung
konsequent mit solchen zur Verbesserung
der Energieversorgung verglichen.

Das Bauvorhaben erfüllt die Anforderungen
an einen hochwertigen Niedrigenergiehaus-
standard. Der rechnerische Jahresheiz-
wärmebedarf beträgt 32 kWh/m2 (gemäß
WschVo). Die Wärmeversorgung erfolgt
über die bereits vorhandene werkseigene
Holzfeuerungsanlage. Diese wird mit den 
in einem Sägewerk ohnehin anfallenden
Spänen betrieben.

Weitere Wärmequelle ist eine in das Lüf-
tungssystem integrierte 14,5 kW Abluft-
wärmepumpe mit einer erwarteten Jahres-
arbeitszahl von 5,2. Der zentrale EDV-Raum
besitzt einen Umluftkühler mit 5,2 kW
Kälteleistung.

Energiekonzept

Auf dem Dachkranz des Atriums befinden
sich in allen vier Himmelsrichtungen Solar-
stromanlagen mit jeweils separaten 2 kW
Wechselrichtern. Aufgrund der flachen
Neigung von nur 8 ° ist die Orientierung
von untergeordneter Bedeutung für den
Stromertrag. In Summe sind knapp 90%
des Ertrags einer Anlage optimaler Nei-
gung und Orientierung (30-40°, süd) zu
erwarten. Die amorphen Solarzellen sind
fester Bestandteil der Metalldachpaneele
(Bild 4).

Insgesamt wurde bei Haustechnik und 
Be-leuchtung auf hohe Effizienz geachtet.

Das Gebäude ist als Stahlskelettkonstruk-
tion mit massiven Decken ohne Unterzüge
mit Stützen realisiert. Die Fassaden beste-
hen aus vorgefertigten Holzelementen. 
Die Fassadendämmung wurde nachträglich
von außen aufgebracht und mit einer
vorgehängten Fassade aus Faserzement-
platten abgeschlossen. Besondere Beach-
tung muss bei dieser Konstruktion der

Gebäudeinformation Erste Erfahrungen

Luftdichtheit der Fassade geschenkt wer-
den, da viele Gewerke ineinandergreifen.
Das Dach des Atriums besteht aus einer
rostartigen Holz-Stahl-Konstruktion, die mit
einer 12° geneigten Verglasung über dem
umlaufenden Baukörper »schwebt«. Das
Hauptdach des Gebäudes ist als begrüntes
Flachdach ausgeführt.

Das Gebäude wurde am 1.9.2001 dem
Nutzer übergeben. Nach einigen Anfangs-
schwierigkeiten läuft der Betrieb seither
weitestgehend erwartungsgemäß.

Der durchgeführte Drucktest erbrachte
gute Ergebnisse mit einem nL50-Wert von
0,76 1/h. Anfangs befürchtete Undichtig-
keiten durch die fassadenintegrierten Zu-
luftelemente bestätigten sich nicht. Die
Messung wurde bei geschlossenen Schie-
bern der Zuluftelemente durchgeführt.

Heizenergiebedarf und sommerliches
Raumklima können erst nach Bewertung
längerer Messzeiträume beurteilt werden.
Das ausgewählte Gewebe der Außen-
markisen zeigt sich aber schon jetzt für
einen ausreichenden Sonnen- und Blend-
schutz als zu transparent.

Diskussionspunkt ist vor allem die Licht-
situation. Aufgrund der vorgenommenen
Raumgestaltung wird zwar eine als durch-
aus angenehm empfundene Atmosphäre
geschaffen. Das Tageslichtangebot am
Arbeitsplatz wird allerdings deutlich ge-
mindert. Verursacht wird diese Situation
durch die dunkle Gestaltung der Möbel,
des Bodens und der Wandtafeln, sowie
den Einsatz einer Perforation im hellen
Deckenbereich zur Verbesserung der
Raumakustik. 

Weiterhin zeigt sich, dass die Lichtrege-
lung über dezentrale Sensoren noch nicht
die gewünschte Funktion erfüllt. Hier sind
weitere Teiluntersuchungen geplant. 

Abb. 10: Beleuchtung der Büros

Abb. 11: Abgehängte Decke in der Arbeitszone.
Im Vordergrund sichtbar ist die graue Beton-
decke der Verkehrszone

Jahresheizwärmebedarf (Qh) nach WSVO ´95

maximal zulässiger Qh/V 18,2 kWh/m3a
Qh/V vorhanden 10,3 kWh/m3a
Qh/An vorhanden 32,3 kWh/m2a
Unterschreitung von max. zul. Qh um 43 %

Wärmeschutznachweis

Bauteil U-Wert 
(W/m2K)

Außenwände 0,17
Dach 0,19
Fenster 1,40
Boden gegen Außenluft 0,24
Boden gegen Erdreich 0,26
mittlerer U-Wert 0,29
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Bezug Baukonstruktion Technische Anlagen Bauwerkskosten
DIN 276: KG 300 DIN 276: KG 400 KG 300+KG 400

BruttoRaumInhalt 215 €/m3 58 €/m3 274 €/m3

DIN 277
NettoGrundFläche 1.034 €/m2 280 €/m2 1.314 €/m2
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mittlere Raumhöhe (NRI/NGF) 3,6 m
A/V-Verhältnis 0,32 m-1

Anteil der Fensterflächen an den Fassaden-
flächen. In Summe 0,33 m2 Fensterfläche 
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Abb. 4: Amorphe Solarzellen als integrale
Bestandteile der Paneele eines Metalldachs Abb. 8: Atriumdach, Untersicht

Tabelle 1: Kennwerte der Energieversorgung

Strom Wärme Kälte Fläche
kW kW kW m2

Nahwärme - 150 - -
Wärmepumpe 2,8 14,5 - -
Photovoltaik 7,6 - 140
EDV-Kühlung 1,8 5,2 -
spez. Leistung 
in W/m2 NGF - 47 - -

Abb. 5: Die Energieversorgung

Abb. 6: Die Abluftwärmepumpe

Abb. 7: Blick in einen 
Innenraum. Die Außenfassade 
liegt links im Bild.
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Lüftung und Heizung

Das Gebäude wird über Rippenrohrheiz-
körper entlang der Außenfassaden und 
der Verglasung zum Atrium beheizt. Das 
vollbeheizte Atrium besitzt eine Fußboden-
heizung. Die Trennfläche zwischen Atrium
und Büroflächen des 1. und 2. OG bildet
eine Einfachverglasung.

Eine Abluftanlage sorgt für den hygienisch
notwendigen Luftwechsel. Die Zuluft strömt
ohne Nacherwärmung oder Kühlung über
verstellbare Lüftungsgitter oberhalb der
Fenster im Bereich der Befestigungen der
Außenmarkisen ein. Die Abluft der Büros
wird im Deckenbereich der zentralen 
Serviceblöcke abgesaugt.

Die Abluftanlage dient auch zur nächtlichen
Entwärmung des Gebäudes im Sommer. Für
einen 1,5-fachen Luftwechsel in der Nacht
wird ein Unterdruck im Gebäude von etwa
50 Pa realisiert. Pro m3/h Luftvolumenstrom
ist dann elektrische Antriebsenergie in
Höhe von ca. 0,15 W erforderlich. Im Tag-
betrieb sind es bei einem Nennluftwechsel
von 0,65 h-1 nur ca. 0,09 W/(m3/h). Der
Luftwechsel am Tage wird über Luftquali-
tätssensoren dem Bedarf angepasst.

Gebäude- und
Technikkonzept

Im Zusammenspiel mit dem Sonnenschutz
und der Gebäudemasse wird auf eine ma-
schinelle Klimatisierung verzichtet. Das
Energiekonzept hat die Gestaltung der
Fassade sowie die Verteilung der inneren
Massen maßgeblich beeinflusst. Während
die Nord- und Südfassade einen Vergla-
sungsanteil von rund 50% aufweisen, liegt
er im Osten und Westen bei ca. 30%. Um
die thermisch wirksame Masse zu erhöhen,
wurden auf der Innenseite der Holzfassaden
eigens Betonfertigelemente vorgesehen. 

Tageslicht und Beleuchtung

Die Tageslichtverhältnisse an den Arbeits-
plätzen im Gebäude resultieren aus dem
Licht über die Fassade und Licht über das
Atrium. Durch Simulationsrechnungen
wurde beides in Verbindung mit dem
Kunstlichtkonzept und der passiven Küh-
lung optimiert. Während die Sonnen-
schutzanlagen der Fenster als Senkrecht-
markisen außen liegen, besitzt das Glas-
dach (g-Wert 45%) bislang keinen Sonnen-
schutz. Der Bauherr hat sich eine optionale
Nachrüstung vorbehalten. 

Die Leuchten der Büroräume werden tages-
lichtabhängig geregelt (1. OG) beziehungs-
weise gesteuert (2.OG) und über Schwell-
wert ausgeschaltet. Die Beleuchtung der
Verkehrsflächen wird über Zeitautomaten
ausgeschaltet. In den WCs befinden sich 
ein Präsensmelder in Verbindung mit einem
Nachlaufrelais. Sämtliche Funktionen inkl.
Sonnenschutz werden über einen Bus und
eine Gebäudeleittechnik mit der Möglichkeit
zum dezentralen Nutzereingriff koordiniert.

Der Energiebedarf des Gebäudes und der
haustechnischen Anlagen wurde auf der
Grundlage von Preis-Leistungs-Verhältnissen
für jede Einsparmaßnahme minimiert. Dabei
wurden Maßnahmen zur Energieeinsparung
konsequent mit solchen zur Verbesserung
der Energieversorgung verglichen.

Das Bauvorhaben erfüllt die Anforderungen
an einen hochwertigen Niedrigenergiehaus-
standard. Der rechnerische Jahresheiz-
wärmebedarf beträgt 32 kWh/m2 (gemäß
WschVo). Die Wärmeversorgung erfolgt
über die bereits vorhandene werkseigene
Holzfeuerungsanlage. Diese wird mit den 
in einem Sägewerk ohnehin anfallenden
Spänen betrieben.

Weitere Wärmequelle ist eine in das Lüf-
tungssystem integrierte 14,5 kW Abluft-
wärmepumpe mit einer erwarteten Jahres-
arbeitszahl von 5,2. Der zentrale EDV-Raum
besitzt einen Umluftkühler mit 5,2 kW
Kälteleistung.
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Auf dem Dachkranz des Atriums befinden
sich in allen vier Himmelsrichtungen Solar-
stromanlagen mit jeweils separaten 2 kW
Wechselrichtern. Aufgrund der flachen
Neigung von nur 8 ° ist die Orientierung
von untergeordneter Bedeutung für den
Stromertrag. In Summe sind knapp 90%
des Ertrags einer Anlage optimaler Nei-
gung und Orientierung (30-40°, süd) zu
erwarten. Die amorphen Solarzellen sind
fester Bestandteil der Metalldachpaneele
(Bild 4).

Insgesamt wurde bei Haustechnik und 
Be-leuchtung auf hohe Effizienz geachtet.

Das Gebäude ist als Stahlskelettkonstruk-
tion mit massiven Decken ohne Unterzüge
mit Stützen realisiert. Die Fassaden beste-
hen aus vorgefertigten Holzelementen. 
Die Fassadendämmung wurde nachträglich
von außen aufgebracht und mit einer
vorgehängten Fassade aus Faserzement-
platten abgeschlossen. Besondere Beach-
tung muss bei dieser Konstruktion der
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Luftdichtheit der Fassade geschenkt wer-
den, da viele Gewerke ineinandergreifen.
Das Dach des Atriums besteht aus einer
rostartigen Holz-Stahl-Konstruktion, die mit
einer 12° geneigten Verglasung über dem
umlaufenden Baukörper »schwebt«. Das
Hauptdach des Gebäudes ist als begrüntes
Flachdach ausgeführt.

Das Gebäude wurde am 1.9.2001 dem
Nutzer übergeben. Nach einigen Anfangs-
schwierigkeiten läuft der Betrieb seither
weitestgehend erwartungsgemäß.

Der durchgeführte Drucktest erbrachte
gute Ergebnisse mit einem nL50-Wert von
0,76 1/h. Anfangs befürchtete Undichtig-
keiten durch die fassadenintegrierten Zu-
luftelemente bestätigten sich nicht. Die
Messung wurde bei geschlossenen Schie-
bern der Zuluftelemente durchgeführt.

Heizenergiebedarf und sommerliches
Raumklima können erst nach Bewertung
längerer Messzeiträume beurteilt werden.
Das ausgewählte Gewebe der Außen-
markisen zeigt sich aber schon jetzt für
einen ausreichenden Sonnen- und Blend-
schutz als zu transparent.

Diskussionspunkt ist vor allem die Licht-
situation. Aufgrund der vorgenommenen
Raumgestaltung wird zwar eine als durch-
aus angenehm empfundene Atmosphäre
geschaffen. Das Tageslichtangebot am
Arbeitsplatz wird allerdings deutlich ge-
mindert. Verursacht wird diese Situation
durch die dunkle Gestaltung der Möbel,
des Bodens und der Wandtafeln, sowie
den Einsatz einer Perforation im hellen
Deckenbereich zur Verbesserung der
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Weiterhin zeigt sich, dass die Lichtrege-
lung über dezentrale Sensoren noch nicht
die gewünschte Funktion erfüllt. Hier sind
weitere Teiluntersuchungen geplant. 
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22° zu den vier Himmelsrichtungen. Um
das zentrale, verglaste Atrium gruppieren
sich drei Geschosse, die über jeweils eine
Treppe auf der Ost- und Westseite und
einen Aufzug erschlossen werden. Im 
1. und 2. OG befinden sich großzügige
Gruppenbüros, die durch teilweise umsetz-
bare Wandscheiben in Zonen aufgeteilt
werden. Hierdurch soll das Gebäude den
sich wechselnden räumlichen Anforderun-
gen verschiedener Arbeitsgruppen gerecht
werden. Im Erdgeschoss befindet sich in 
der Eingangszone ein Showroom, in dem
Produkte direkt aus der Produktion den
Kunden vorgeführt werden. Um das zentra-
le Atrium gruppieren sich auf Eingangsebe-
ne verschiedene Besprechungs- und Schu-
lungsräume, sowie auf der Westseite
Serviceräume, ein Haustechnikraum und
eine Garküche.

Da der Bauherr gleichzeitig Nutzer des
Gebäudes ist, konnten die Anforderungen
sehr gut präzisiert werden. Ziele des Projek-
tes sind optimale Arbeitsplatzbedingungen
hinsichtlich Tages- und Kunstlicht sowie
hinsichtlich des zu erwartenden Raumkli-
mas. Diese Qualität soll mit einer »schlan-
ken« Gebäudetechnik ein Höchstmaß an
Energieeffizienz erreichen. Die Auslegung
zeigt, dass von dem Gebäude eine Einspa-
rung von 65% des Primärenergiebezugs
eines Referenzgebäudes herkömmlicher
Bauart erwartet werden kann. 

Gebäudemasse, Sonnenschutzsysteme,
Lüftungsanlagen sowie Art, Größe und
Anordnung der Verglasung wurden mit
Hilfe von Simulationsrechungen optimal
aufeinander abgestimmt, um beim beste-
henden Entwurf die Belange von Raum-
klima und Tageslichtqualität in Einklang zu
bringen. Dabei musste zwischen zum Teil
gegensätzlichen Anforderungen vermittelt
werden, was speziell bei der Situation im
Gruppenbüro vermehrte Aufmerksamkeit
verlangte. 

Eine Besonderheit ist die Lage der Arbeits-
plätze im Mittelbereich zwischen fassaden-
nahen und atriumnahen Verkehrszonen der
offenen Bürobereiche. Die Konsequenzen
für Tageslichtnutzung und Außenbezug
sind ebenso Gegenstand des Monitorings
wie die detallierte Aufschlüsselung des
Stromverbrauchs im Gebäude.

Das Verwaltungsgebäude eines großen
Sägewerks befindet sich in einem Industrie-
und Gewerbegebiet in Creuzburg nahe
Eisenach, Thüringen. Der Entwurf ist nicht
Ergebnis eines Wettbewerbs. Vielmehr 
wurden die Architekten aufgrund eines
vergleichbaren Referenzobjektes unmittelbar
vom Bauherrn angesprochen. Die Motiva-
tion für ein SolarBau-Demonstrationsprojekt
entstand aus dem Wunsch des gesamten
Planungsteams, sowie des Bauherrn im
speziellen, ein innovatives Gebäude mit
entsprechender Außenwirkung zu errichten.

Das Gebäude besitzt einen quadratischen
Grundriss, wobei die Grundfläche des EG
kleiner als die der darüberliegenden Ge-
schosse ist. Die Fassaden des Gebäudes
orientieren sich mit einer Abweichung von

Abb. 3: Grundriss, 1. OG
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Abb. 1: Lageplan

Abb. 2: Schnitt 
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